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“Die Farbe des Granatapfels” Armenien 1968 als  35mm Filmvorführung

Originaltitel: Sayat Nova.

Regie: Sergei Paradjanov. Drehbuch: Sergei Paradjanov (nach den Gedichten von Sayat Nova). 

Kamera: Suren Shakhbazyan. 

Schnitt: Sergei Paradjanov, M. Ponomarenko. 

Musik: Tigran Mansuryan. 

Darsteller: Sofiko Chiaureli, Melkon Aleksanyan, Vilen Galstyan, Giorgi Gegechkori, Spartak Bagashvili, Medea Djaparidze, Hovhannes Minasyan, Onik Minasyan. Farbe. 79 Min.

05.05.11 um 21:00 Uhr im Zinema Z-bar, Bergstr. 2, Berlin – Mitte

08.05.11 um 20:00 Uhr im NK, Elsenstr. 52 2.HH, Berlin – Neukölln

10.05.11 um 21:30 Uhr im Artitude Kunstverein, Cuvrystr. 3-4, Kreuzberg

13.05.11 um 22:00 Uhr im Salon Remise, Am Treptower Park 28 - Schuckerthöfe

15.05.11 um 21:30 Uhr im Sowieso, Weisestr. 24, Neukölln 

Synopsis: 

Sergei Paradjanov, einer der wichtigsten Regisseure aller Zeiten, drehte mit "Die Farbe des Granatapfels" sein definitives Meisterwerk. Ein Film von überwältigender Schönheit und mitreißendem Surrealismus.

Die mythische, zeitgenössische Saya-Nova-Welt in Armenien wird durch die formal strenge Abfolge von eigenwillig gestalteten Tableaus visualisiert, gleichzeitig aber keiner empirisch konstruierten Geschichte unterworfen. In acht Kapiteln unterteilt werden wir als Zuschauer Teil einer hypnotischen Welt voller rätselhafter Symbole und Bilder.

Da Paradjanov hier die Schönheit seiner Bilder ohne psychologische, dramaturgische und logische Begriffe filmsprachlich miteinander verknüpft, ist sein Werk als surreal anzusehen. Frei von Ideen eines Plots, einer Charakterentwicklung, kreiert "Die Farbe des Granatapfels" sein ganz eigenes Universum, das traumhaft und entrückt wie eine metaphorische Assoziationskette fortschreitet. Zwar beginnt der Film mit dem Poeten als Kind und beendet sich mit der Darstellung des Poeten als alten Mann, ist somit auf gewisse Weise so etwas wie linear, dennoch wäre falsch den Film dahingehend als narrativ zu beschreiben.

"Die Farbe des Granatapfels" ist eine visionäre, gar esoterische Zelebrierung des Poeten. Wild, farbenfroh und voller extraordinärer und wunderschöner Bildkompositionen. Wenn armenische Volksmusik den Soundtrack abdeckt und der Film konstant Bilder über deren Kostüme, Feste und Landschaften produziert, dann ist es durchaus richtig, den ikonoklastischen Film "Die Farbe des Granatapfels" als eine fulminante Choreographie durch die armenische Kultur zu nennen.
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